
Maßnahme könnte die Wiederansied-
lung der Quappe als potentieller Grun-
delräuber erfolgversprechend sein. Ein 
Projekt des Landesfischereiverbandes 
Westfalen und Lippe e. V. zur Zucht 
und Verbreitung der Quappe kommt 
hier gerade recht. Die Nachkömmlinge 
des letzten gesunden Bestandes der 
Quappe in der Lippe können im Rhein 
und rheinnahen Bereichen ausgesetzt 
werden.

Die Autoren schlagen aber auch 
verschiedene Nutzungsformen der in-
vasiven Grundeln als Nahrung vor.  
Rezeptvorschläge für die Zubereitung 
von Grundeln finden die Leser auf der 
Homepage www.lfv-westfalen.de.

          
Die Schrift „Die aktuelle Fischbestandsdynamik am 
Rhein unter besonderer Berücksichtigung invasiver 
Grundeln“ ist in der Grünen Reihe des Landesfische-
reiverbandes Westfalen und Lippe e. V. als Publika-
tion des Fischereiverbandes NRW e. V. erschienen 
und kann in der Geschäftsstelle des Verbandes in 
Münster kostenlos bestellt werden.

D rei Jahre hat eine Außen-
stelle der Universität Köln 
am Niederrhein in einem 
Forschungsprojekt die 

Fischartengemeinschaften im Rhein 
und seinen angebundenen Gewässern 
nach der Invasion der nicht heimi-
schen Grundeln untersucht. Die Zahlen 
sind alarmierend: In den letzten 30  
Jahren ist die Fischbiomasse des Rheins 

aufgrund verringer -
ter Primärproduktion 
um rund 90 Prozent 
zurückgegangen, be-
richten die Autoren 
Prof. Dr. Jost Borcher-
ding und Dr. Svenja 
Gertzen.

Damit bestätigen 
sie den Eindruck vie-
ler Angler, die von 
nachlassenden Fän-
gen berichten. Nach 

ihrer Invasion machen die Grundeln 
durchschnittlich rund 70 Prozent der 
Fischbiomasse aller Jungfische im 
Rhein aus. Die Untersuchungen be-
legen dabei eine hohe Konkurrenz-
stärke der Grundeln gegenüber ein-
heimischen Fischen um die begrenzte 
Nahrung im Rhein. Insbesondere 
Flussbarsch und Zander werden in ih-
rer Jugendentwicklung negativ beein-

flusst. Überstehen sie jedoch diesen 
verlustreichen Lebensabschnitt, kön-
nen sie als erfolgreiche Räuber die 
Grundeln dezimieren.

Die Untersuchungen zeigen auch 
die überaus fein voneinander abge-
grenzten ökologischen Nischen der 
drei Neubürger Flussgrundel, Kess-
lergrundel und Schwarz maulgrundel. 
Die Kesslergrundel hat in ihrem Be-
stand bereits wieder abgenommen 
und kommt langfristig wohl nicht 
mehr in „bedrohlichen“ Stückzahlen 
im Rhein vor.

Als Folge der Ergebnisse der Stu -
die wird ein nachhaltiges Management 
der Fischfauna des Rheins mit Rena-
turierung und Wiedervernässung der 
noch vorhandenen Auengebiete vor-
geschlagen. Einheimische Fischarten 
und Grundelräuber wie Flussbarsch 
und Zander erhalten dadurch bessere 
Aufwuchsbedingungen. Als zusätzliche 
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W I E  K A N N  M A N  D E N 

GRUNDELN  
I M  R H E I N  H E R R  W E R D E N ?

Forscher fordern: Bessere Aufwuchsbedingungen für Zander und Barsch 
könnten das beste Mittel gegen die Grundelplage im Rhein sein. Auch die 
Wiederansiedlung der Quappe wäre eine weitere hilfreiche Maßnahme.

Die Fischbiomasse im Rhein ist 
deutlich zurückgegangen.

Die Forscher der Uni Köln bei der Arbeit.

Unerwünschter Gast im Rhein: die Grundel.

MIT HERZ UND VERSTAND: 
DER LFV UNTERSTÜTZT DIE 
NACHHALTIGE ENTWICKLUNG  
DES ANGELNS.
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langsam mit dem Motorboot angefah-
ren und eingeholt. Das gesamte Netz-
blatt wird nun ebenfalls in die weiße 
Netzwanne gefädelt. Auch dieses Netz 
bringt viele Rotaugen unterschiedli-
cher Größenklassen an die Wasser-
oberfläche.

Im Vergleich zur letzten Befisch-
ung des Offlumer Sees im Jahr 2013  
ist der Gesamtfang stark angestiegen.  
Insbesondere die Zahl der einjährigen 
Rotaugen (bis ca. 10 Zentimetern Län-  
ge) hat sich fast verzehnfacht! Im Jahr 
2013 konnten bei gleicher Netzanzahl 
nur 27 Rotaugen dieser Größenklasse 
gefangen werden, die diesjährige Befi-
schung erbrachte insgesamt 227 Rot-
augen.

Der Grund für den Anstieg der Rot-
augenpopulation ist mit großer Wahr-
scheinlichkeit der hohe Wasserstand 
des Sees im vergangenen Jahr. Dieser 
hohe Wasserpegel hat den Rotaugen-
Laichfischen die üppigen Schilfflächen 

im nördlichen Bereich des Sees zu-
gänglich gemacht. Leider ist dies nicht 
in jedem Jahr so. 

Während der zweitägigen Probe-
befischung konnte im Offlumer See 
ein ausgewogener Raub- und Fried-
fischbestand nachgewiesen werden. 
Zahlreiche Fischarten haben sich in 
den letzten Jahren selbstständig ver-
mehrt und es konnten kapitale Rotau-

gen, Barsche und Hechte mit dem Pro-
benetz gefangen werden.
Nun heißt es abwarten – die nächste 
Fischbestandsuntersuchung des Offlu-
mer Sees wird im Herbst 2019 stattfin-
den. Es bleibt zu hoffen, dass sich die 
Barsch-, Zander-, Rotaugen-, Schleien- 
und Hechtbrütlinge bis dahin zu statt-
lichen Laichfischen entwickeln und 
dem einen oder anderen Angler einen 
erfolgreichen Angeltag bescheren!

Der LFV Westfalen und Lippe bie-
tet seinen Mitgliedern eine große Aus-
wahl verschiedener Angelgewässer.  
Im Mittelpunkt stehen die westdeut-
schen Kanäle mit einer Gewässerfläche 
von etwa 1000 Hektar und Strecken an 
der Lippe mit einer Gesamtfläche von 
ca. 150 Hektar. Beide Gewässer führen 
durch den Ballungsraum Ruhrgebiet 
und sind für einen großen Teil der Mit-
glieder ein wichtiger Ort für Ruhe und 
Erholung beim Angeln.

E s ist acht Uhr am Morgen, die 
Sonne erhebt sich langsam 
über den Kirchtürmen von 
Neuenkirchen, einer kleinen 

Gemeinde im nördlichen Münsterland. 
Das Boot des LFV-Fischereimeisters Till 
Seume ist bereits betankt und liegt 
zum Heben der Stellnetze bereit. Im 
Anschluss an eine Elektrobefischung 
wurden die Netze am späten Nachmit-
tag des Vortages ausgebracht. 

Die Fischbestände der Verbandsge-
wässer werden alle drei Jahre mittels 
Elektro- und Stellnetzfischerei unter-
sucht.  Die Elektrobefischung der Ufer-
bereiche belegte bereits eine erfolgrei-
che Vermehrung der Schleien, Hechte, 
Rotaugen und Flussbarsche. Bei der 
Stellnetzfischerei kommen Multi-Ma-
schennetze zum Einsatz. Diese 25 Me-
ter langen und 1,5 Meter hohen Boden-
netze haben Maschenweiten von 5 bis 
55 Millimetern. Mit diesen variablen 
Maschenweiten lassen sich die ver-

schiedenen Fischarten in ihrem Alters- 
und Größenaufbau erfassen. 

Das schwerfällige Einholen des 
Netzschwimmers lässt bereits vermu-
ten, dass die über Nacht gestellten 
Netze fängig waren – ein Trupp Fluss-
barsche zwischen 30 und 35 Zentime-
tern Länge hat sich in den oberen  
Maschen des Stellnetzes gefangen. Die 

weiteren Meter des Stellnetzes offenba-
ren neben den verschiedenen Fluss-
barsch-Größenklassen auch einige Rot-
augen und Hechte der zurückliegenden 
Laichsaison. 

Beim Heben der weiteren Boden-
netze verschlägt es dem Praktikanten 
Kilian fast die Sprache. Barsche von 45 
Zentimeter und Rotaugen mit einer 
Länge von 43 Zentimetern hat er in sei-
nem jungen Anglerleben noch nicht 
gesehen. Der zahlreiche Fang dieser  
kapitalen Fische lässt auf einen hohen 
Bestand im See schließen. Neben dem 
Fang großer Rotaugen und Barsche ist 
der Nachweis von Zanderbrut beson-
ders erfreulich. Insgesamt konnten 
neun Zander zwischen 12 und 26 Zen-
timetern Länge aus den Netzen geholt 
werden. 

Zuletzt steht das Heben des pelagi-
schen Netzes an. Dieses Netz steht im 
Freiwasserbereich inmitten des Sees. 
Die Markierungsboje des Netzes wird 

V E R B A N D S G E W Ä S S E R -

P O R T R A I T : 

vom LFV WESTFALEN UND LIPPE E.V.

OFFLUMER SEE
Der Offlumer See in der Nähe von Rheine ist mit fast 40 Hektar das größte 
stehende Verbandsgewässer. Dort werden gute Hechte gefangen, die in den 
Flachwasserzonen rauben, und auch der Zander findet ideale Lebensbedingungen. 
Daneben ist der See für große Brassen und Karpfen bekannt. Die aktuelle 
Bestandbefischung brachte einige Überraschungen zum Vorschein.

Ein dickes Rotauge aus dem Offlumer See.
Der Bestand an Raub- und Friedfischen am

Offlumer See ist ausgewogen.

Fischwirtschaftsmeister Till Seume bei der Arbeit.

Arbeiten vor herrlicher Kulisse!

Neues  www.lf v-westfalen.de
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Einfach Ausgestattet

NEUE  
PRODUKTE

gegen die Kälte

DER WINTER STEHT VOR DER 
TÜR, UND DA WIR ALS 
LEIDENSCHAFTLICHE ANGLER 
NATÜRLICH TROTZDEM NICHT 
ZU HAUSE BLEIBEN, SONDERN 
ES UNS IMMER ANS WASSER 
ZIEHT, MÜSSEN DIE 
PASSENDEN KLAMOTTEN HER. 
SOWOHL FÜR DRUNTER ALS 
AUCH FÜR DRÜBER, DENN 
NICHTS NERVT BEIM ANGELN 
MEHR, ALS WENN MAN 
FRIERT. WIR HABEN HIER EIN 
PAAR VORSCHLÄGE FÜR 
WÄRMESPENDER.

  
   

Viel wärmer und stilvoller kann es am Was-
ser nicht mehr zugehen. Aigle macht nicht 
nur hochwertige Stiefel, sondern auch die 
Jacken der Franzosen eignen sich vorzüg-
lich für die kälteren Tage. Wer die Down-
lander Jacke nach dem Angeln nicht mehr 
ausziehen will, kann damit auch problem-

los den Stadtbummel wagen.

Preis: UVP 295 Euro

ICEBREAKER 
OASIS LS HALF ZIP

Der Men's Oasis Long Sleeve Half Zip ist ein 
wahres Multitalent. Weiches  Merinojersey 
wärmt bei kaltem Wetter und ist atmungsaktiv, 
wenn sich die Temperaturen aufheizen. Der 
halblange Reißverschluss bietet zudem eine 
schnelle Ventilationsmöglichkeit. Versetzte 
Schulternähte, eingesetzte Ärmel, Flachnähte 
und eine längere Rückenpartie garantieren 
Tragekomfort und Bewegungsfreundlichkeit 
in jeder Situation. Natürlich ist der Half Zip 
wie jedes Merino-Teil von Icebreaker geruchsab-
weisend.

Preis: UVP 95 Euro

AIGLE 
JACKE DOWNLANDER

Jeder Verein braucht eine gute 
und starke Jugendarbeit, damit 
genügend Nachwuchsangler die 
Existenz des Vereins auf Dauer 

sichern. Der Verein und die Jugendlei-
ter sind daher gefordert, immer wieder 
interessante und abwechslungsreiche 
Aktionen anzubieten. Der Zugang zum 
Hobby und zum Verein ist aber nicht 

leicht. Keiner kann sich einfach ir-
gendwo an ein Gewässer setzen, um 
das Angeln auszuprobieren, denn in 
Nordrhein-Westfalen gilt die Fische-
reischeinpflicht. Erste Erfahrungen mit 
der Angelfischerei können Kinder und 
Jugendliche nun bei einem sogenann-

ten Schnupperangeln machen, das von 
Angelvereinen angeboten werden darf. 

Seit dem Runderlass des Ministe-
riums für Klimaschutz, Umwelt, Land-
wirtschaft, Natur- und Verbraucher-
schutz (MKULNV) von 2015 darf das 
Schnupperangeln auch für Kinder und 
Jugendliche über zehn Jahren angebo-
ten werden. Der Erlass richtet sich an 
Verbände mit ihren angeschlossenen 
Vereinen. Für Kinder unter 10 Jahren 
gilt der gleichsinnige „Kinderangeler-
lass“.  

Voraussetzung für Kinder- und 
Schnupperangeln in NRW ist die Be-
gleitung durch einen Fischereischein-
inhaber. Dieser hat die Fischerprüfung 
abgelegt und damit die Qualifizierung 
zum tierschutzgerechten Versorgen 
des Fisches nach dem Fang erlangt.

Zahlreiche Angelvereine haben be-
reits die Möglichkeit genutzt, Kindern 
und Jugendlichen durch ein Schnuppe-
rangeln die Angelfischerei vorzustellen 
und sie dafür zu begeistern. Über 
Schnupperangeln sind bereits einige 
Kooperationen zwischen Angelverei-
nen und Schulen oder Gemeinden ent-
standen.

Damit Vereine gut vorbereitet und ab-
gesichert ein Schnupperangeln anbie-
ten können, haben wir eine Planungs-
hilfe für die Umsetzung erstellt. Denn 
es gibt bei der Durchführung von 
Schnupperangeln einiges zu beachten, 
ob Versicherungsschutz, altersabhän-
gige Regelungen oder allgemeine Vor-
aussetzungen für die Durchführung.  
Nutzen Sie die Möglichkeit, junge Men-
schen an das Angeln heranzuführen 
und ihnen den verantwortungsbewuss-
ten und respektvollen Umgang mit 
dem Lebewesen Fisch beizubringen. 
Die Planungshilfe finden Sie auf unse-
rer Homepage www.lfv-westfalen.
de unter „Jugend/Praxis in der Jugend-
arbeit“.

A U F  G E H T ’ S  Z U M 

vom LFV WESTFALEN UND LIPPE E.V.

SCHNUPPER-
ANGELN!
Die Veranstaltungen sind ideale Gelegenheiten, 
Kinder für das Angeln zu begeistern.

Früh übt sich!

Einfach mal reinschnuppern!

Kinder fürs Angeln begeistern!

Einfach Angeln

Neues
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